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1-Einleitung

Die Auseinandersetzungen um die Bilder erreichten im byzantinischen Reich sowie in den von 

Muslimen regierten Regionen des 8. und 9. Jahrhunderts einen Höhepunkt. Von 721 bis 726 

n.Chr. währte, durch offizielle Maßnahmen zeitlich festgelegt, der sogenannte Bilderstreit. Dabei 

ging es um eine islamische Haltung und ein kirchliches Problem, dessen Ursprünge bereits in 

den Hadithen des Propheten und um Jahrhunderte früher in der Kirche lagen. Das Eingreifen des 

Kalifats und des Kaisertums gab dem Streit jedoch einen besonderen Charakter und eine 

Intensität, die zu grundsätzlicher Stellungnahme und zur Reflexion der Probleme drängte. So war 

die Epoche des Ikonoklasmus auch die Zeit, in der Bildertheorien entwickelt wurden, die die 

Anschauung, sowohl bei den Muslimen als auch bei den Christen, über die Ikone und ihre 

Legitimität in den beiden Religionen prägten. 

Das erste Kapitel handelt von der islamischen Haltung zu Bilderwerken und Bildern. Die 

Darstellung von Göttern und Heiligen in vorislamischer Zeit macht das Bild zum heiligen Bild. 

Dann kann aber auch kein Unterschied zwischen Ikonen und anderen Darstellungen von Göttern, 

zwischen zu verehrenden und gewöhnlichen Bildern gleichen Inhalts, gemacht werden. Daher 

lehnt der Koran die Bilderwerke ab, doch werden Bilder nicht erwähnt. Die Ablehnung von 

Bildern kommt in den Hadithen des Propheten zum Ausdruck, den außerkoranischen 

Aussprüchen oder Berichten über Ereignisse und Verhaltensweisen, die dem Propheten 

Mohammed zugeschrieben werden. 

Der Höhepunkt des Bilderstreits kam im Edikt des Kalifen Yazid ben Abd al-Malik (720-724 

n.Chr.) zum Ausdruck. Daher ist es notwendig, zunächst die quellenhistorische Grundlage für 

eine Beurteilung dieses Ediktes zu erstellen. Dazu mussten nicht nur arabische Quellen analysiert 

werden, sondern auch Quellenschriften aus den benachbarten Kulturkreisen: Byzanz, Armenien, 

ja selbst aus dem lateinischsprachigen Westen. 

Die betreffenden Koranverse sowie Hadithen bzw. das Edikt des Yazid werden ausführlich 

behandelt und analysiert, um die Stellung des Islam zu den Bildern zu erläutern. Die 

byzantinische und islamische Bilderfeindlichkeit miteinander zu vergleichen und vor dem 

Hintergrund dieses Vergleiches die Eigenart der jeweiligen bilderfeindlichen Strömung zu 

definieren, ist ein weiterer Punkt. 

Die Fülle der spätantiken Mosaike gerade in Jordanien ist bemerkenswert; sie führt zu der Frage, 

warum ausgerechnet in der Epoche etwa von Kaiser Anastasios I (491-518 n.Chr.) bis Kaiser 

Herakelios (610-641 n. Chr.) die Errichtung von Kirchenbauten und Mosaikböden so überaus 

reichhaltig war. Aus den ersten nachchristlichen Jahrhunderten sind keine nennenswerten 
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Mosaike erhalten geblieben; fast alle datierten Mosaike stammen aus der Zeit des Kaisers 

Justinian I (527-565 n. Chr.) oder aus der darauffolgenden Zeit bis zur muslimischen Eroberung 

und danach. 

Fast alle Mosaikböden in Jordanien weisen zoomorphe Darstellungen auf. Zeugnisse für eine 

distanzierte oder gar ablehnende Haltung gegenüber Bildern sind in Jordanien und Palästina 

naturgemäß weit verbreitet. Von diesen Mosaikböden weisen fast ein Drittel Bildertilgungen und 

Bilderzerstörungen auf. Das Kapitel zwei listet topographisch geordnet alle Kirchen mit 

zerstörten Darstellungen auf, gibt eine knappe Beschreibung des Baubefundes und beschreibt 

genau den musivischen Schmuck der Kirchenanlagen und ihrer Annexbauten. Besonderes 

Augenmerk gilt den Tilgungen und den Restaurierungen. 

Ausgangspunkt des Dissertationsprojekts, dass sich ja mit dem anschaulichen Befund 

beschäftigt, ist der Befund in der Kirche von Ya’mun im heutigen Jordanien.  

In dem ersten Abschnitt wird der Baubefund der dreischiffigen Basilika genau vorgestellt. 

Der zweite Abschnitt analysiert den Mosaikdekor und seine nachträglichen Tilgungen. Der 

Mosaikboden des Mittelschiffes wurde mit geometrischen Mustern verziert, die Kreise und 

Achtecke darstellen. Jeder Kreis und jedes Achteck enthält eine Lebewesendarstellung. 

Eingefasst ist das so geartete Mittelfeld von einer Bordüre aus Weinranken, die Medaillons 

bilden. In diesen Medaillons befinden sich ebenfalls Lebewesendarstellungen. Alle diese 

Darstellungen wurden später getilgt. Doch auch hier handelt es sich nicht um simple 

Zerstörungen, sondern um sorgfältige Ausbesserungen, vermutlich sogar unter Verwendung der 

Mosaiksteinchen, die man beim Entfernen der Darstellungen gewonnen hatte. Die Bildertilger 

gingen systematisch vor und „vergaßen“ keine zoomorphe Darstellung. 

Die Lebewesendarstellungen in den Kreisen des Südschiffes sind ihnen auch zum Opfer gefallen, 

wobei wenige Fragmente darauf hinweisen. 

Die Darstellungen im Nordschiff unterscheiden sich dadurch, dass sie in Paneele eingesetzt sind 

und außerdem fruchttragende Bäume, Nilometer und Fische zeigen. 

Diese Themen werden analysiert und mit denselben Themen anderer Mosaikböden in Kirchen 

von Jordanien und Palästina verglichen. 

Wie aber ist dieser Befund zu deuten? Was waren die Ursache und Beweggründe für die 

Bildertilgungen, vor allem aber auch für die behutsame Restaurierung der ihrer 

Lebewesendarstellungen entledigten Mosaikböden?. 

Das Nebeneinander der Religionen im Nahen Osten bzw. die Beziehungen zwischen Christen 

und Muslimen unter islamischer Herrschaft bilden das abschließende Kapitel. Ziel der Arbeit ist 

nicht nur eine systematische Aufarbeitung des Befundes, sondern eine Interpretation, die letztlich 

das Nebeneinander der Kulturen und Religionen im Nahen Osten beleuchtet. Was bislang als 
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Ausdruck einer wachsenden Konfrontation der Religionen interpretiert wurde, sollte vielmehr 

positiv bewertet werden: die intakt belassenen Mosaikböden, die unter islamischer Herrschaft 

neu errichteten Kirchen und die behutsamen Bildertilgungen sprechen eher gegen religiöse 

Konflikte, sprechen für den Respekt, der den Kirchen von Seiten der islamischen Bevölkerung 

und Regierung entgegengebracht wurde, und für eine freiwillige Umsetzung des islamischen 

Bilderverbots in Kirchen von Seiten der Christengemeinden. So gesehen bringen die historischen 

Quellen und die archäologischen Befunde eine religiöse Toleranz im Nahen Osten der 

umayyadischen und abbassidischen Zeit zum Ausdruck. 
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